
Verbreitete Auflage: 5 000 Exemplare. Herausgeber und verantwortlich für die amtlichen Bekanntmachungen: Der Bürgermeister der Stadt Blaubeuren.Mit den Stadtteilen Asch, Beiningen, Gerhausen, Pappe-
lau (mit Erstetten), Seißen (mit Steigziegelhütte und Wennenden), Sonderbuch und Weiler. Weiteres Verbreitungsgebiet: Stadt Schelklingen mit Ortschaften Schmiechen, Gundershofen, Hausen, Hütten, Ingstetten, Justingen,
Sondernach, Urspring; Gemeinde Berghülen mit Ortschaft Bühlenhausen und Treffensbuch; Ortschaften Ringingen (Stadt Erbach), Arnegg, Markbronn-Dietingen und Wippingen (Stadt Blaustein), Suppingen (Stadt Laichingen).

In dieserAusgabe:

26-Jähriger tritt
in Berghülen an
Blaubeuren. Am 8. März wird
der neue Bürgermeister ge-
wählt. LukasWalter aus Kirch-
heim kandidiert. Seite 5

Tourismus auf
hohemNiveau
Region. Besonders Radtouren
auf der SchwäbischenAlb ste-
hen im Landkreis hoch im
Kurs. Seite 3

„Ois fliagt
überall rum“
Blaubeuren.DerGewinner des
Passauer „Scharfrichterbeils“
Maxi Pongratz begeistert im
Fröhlichen Nix. Seite 2

Maxi Pongratz amAkkor-
deon. Foto: Eva Menner

Jugendliche, die in den Schul-
pausen auf ihr Smartphone
starren, oder nerviges Han-
dy-Gebrumm imUnterricht:

Solche Auswirkungen von digi-
talen Endgeräten in den Schulen
soll es künftig nichtmehr geben.
Jugendliche, die in den Schulpau-
sen auf ihr Smartphone starren
oder nerviges Handy-Gebrumm
im Unterricht: Solche Auswir-
kungen von digitalen Endgeräten
in den Schulen soll es künftig
nicht mehr geben. Nach einer
Änderung des Schulgesetzes in
Baden-Württemberg müssen
sich alle Schulen verbindliche,
strenge Regeln für den Umgang
mit Handys geben. Das Thema
führte und führt zuDiskussionen
unter Schülern, Lehrern und El-
tern.

Komplett untersagt werden
soll Kindern dasMitbringen von
Smartphones in der Grundschu-
le Gerhausen, so plant es Schul-
leiter Jürgen Wetzel: „Das Han-
dy bleibt ganz zu Hause. Wir
brauchen diesesTeil in der Schu-
le nicht.“ Da gehe es auch umden
Schutz des Schulklimas und eine
gute Lernkultur. In der Grund-
schule ergebe es außerdem we-
nig Sinn, dass dieKinder ihreGe-
räte inHandy-Garagen abschlie-
ßen oder immer auf Flugmodus
geschaltet haben: „Das bedeutet
nur Stress für die Lehrerinnen
und Lehrer, ob sie wirklich alle
Kinder mit Handy erwischen.
Und ob die Handys wirklich alle
sicher verwahrt sind.“

Auch Neid und Streit um be-
sonders leistungsfähige Handys
könne entstehen: „DieseKonflik-
te brauchen wir nicht“, erläutert
Wetzel. Nur bei bestimmten
Krankheiten von Schülern soll-
ten Ausnahmen zugelassenwer-
den. Über die Details werden –
auch an den übrigenGrundschu-
len – noch die Schulkonferenzen
bis etwa im Mai entscheiden.

Am Joachim-Hahn-Gymnasi-
um ist Schülerinnen und Schü-
lern die Benutzung digitaler End-
geräte auf dem Schul- und Pau-
sengelände während der Unter-
richtszeit und in den Pausen
nicht gestattet, allemitgeführten
Geräte müssen sich im Flugmo-

dus befinden. Ausnahmen gelten
allerdings während der indivi-
duellen Mittagspause für alle
Schüler sowie für die Schülerin-
nen und Schüler der Jahrgangs-
stufen 1 und 2, denen im Aufent-
haltsraumderOberstufe dieVer-
wendung digitaler Endgeräte ge-
stattet ist. Während der „freien
Lernzeit“ ist dies auch den Schü-
lerinnen und Schülern der Jahr-
gangsstufen 9 und 10 in den Auf-
enthaltsräumen der Unter- und
Mittelstufe sowie in der Mensa

erlaubt. Bei Bedarf kann es au-
ßerdem sein, dass die Schüler die
Handys nach Anweisung der
Lehrer imUnterricht verwenden
dürfen.

Verbesserungen sichtbar
Schüler der unteren Klassen
müssen ihre mobilen Geräte in
Handy-Garagen jeden Morgen
vor der ersten Stunde ablegen
und erhalten die Geräte dann
mittagswieder zurück: „DerAuf-
wand hält sich in Grenzen. Das

funktioniert inzwischen schon
ganz automatisch“, berichtet die
Lehrerin Jasmin Podschadel, die
sich an der Schule um das The-
ma kümmert.

Die Neuregelung wurden be-
reits imVerlauf des vergangenen
Schuljahres eingeführt. Hinter-
grundwaren unter anderemwis-
senschaftliche Erkenntnisse, dass
Smartphone-Verbote vor allem
das soziale Wohlbefinden der
Schülerinnen und Schüler ver-
bessern und zusätzlich die Lern-
leistung steigern können.

Seit Einführung der Handy-
GaragenAnfang des Schuljahres
höre sie von deutlich weniger
Ablenkung und störenden Zwi-
schenfällen imUnterricht sowie
von einer spürbar verbesserten
Konzentration der Schüler, resü-
miert Jasmin Podschadel. „Auch
in den Pausen ist ein positiver
Wandel erkennbar: Die Schüle-
rinnen und Schüler begegnen
sich wieder häufiger persönlich,
sind sozial aktiver und gestalten
ihre Pausen gemeinschaftlicher.“
FortsetzungSeite 2

DigitalisierungWeiterführende Schulen haben sich verbindliche Regeln zum Umgang mit
Handys gegeben. In den Grundschulen steht die Entscheidung noch an. Von Thomas Spanhel

Handy-Garage oderVerbot?

Gründe für strengere Regeln imHandy-Umgang

Das geänderte
Schulgesetz für Ba-
den-Württemberg
sieht vor, dass spätes-
tens zu Beginn des
Schuljahres
2026/2027 alle Schu-
len über eine gültige
Regelung zum Umgang
mit Handys verfügen –
angepasst an das Al-

ter und an den schuli-
schen Kontext. Die Re-
gelung umfasst alle di-
gitalen mobilen
Endgeräte, also neben
Smartphones auch
Tablets und Smart-
watches.

Grund für die Geset-
zesänderung war, dass

wissenschaftliche Er-
kenntnisse sowie
schulische Erfahrun-
gen klar darauf hinwei-
sen, dass eine ungere-
gelte Handy-Nutzung
in der Schule negative
Auswirkungen auf das
Lernen, das Sozialkli-
ma und die Gesund-
heit der Schüler hat.

Service
Amtsblatt und
Termine:Seite4

So erreichen Sie uns:
Redaktion 0731/156-921
blaumaennle.red@swp.de
Abo/Anzeigen 0731/156-915
anzeigen-blaubeuren@swp.de
Gewerbliche Anzeigen
0731/156-916

Die Schüler des Joachim-Hahn-Gymnasiums in Blaubeuren legen ihre Geräte jeden Mor-
gen in Handy-Garagen an der Rückwand ihres Klassenzimmers. Mittags können sie die
Handys wieder abholen. Foto: Ralf Luginsland
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Wir helfen in der
Region! Helfen Sie mit!

www.aktion100000.de


